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Die ReparationskommWon fordert .
Vari » . 2. Dezember , ( havas . ) Die ReparaNonSkomnUsflon

Hai solgeade Mitteilung an die deuische Regierung g°schicki :

Die Rcparakionskommisflon erinnert die dcuksche Regierung an

die mündlichen Erklärungen , die sie dem Reichskanzler anläßlich

ihres versiner Aufenlhalls gegeben Halle , und dle , kurz zviederholt ,

folgende sind :
1. Nachdem die Reparaticnskommlfflon von den Arbeiken des

Garantteausfchusies Scnnlnis genommen und die von dem Reichs -
kanttcr gegebenen Erklärungen sowie die seiner Verircler bezüglich
der Maßnahmen , die die deutsche Regierung vorgenommen Hai oder

vorzonchwen gedeukk , um die am IS . Januar und IS . Februar säl -

« gm Zahlungen sicherzusiellen , angehört hat , besteht sie ausdrücklich
bei der deutschen Regierung darauf , das , letztere alle ihre Aufmerl -

samkclt unverzüglich den erforderlichen Matznahmen fchcnkl , um die

fälllgeu Zahlungen am Verfallstage ficherzn -

stellen . Die deutsche Regierung möchte die schweren Folgen be -

denken , die notwendigerweise daraus für Deutschland enkstehen . wenn

es am Fälligkcilslage seine Zahlungen nicht erfüllt . Die Rcpara -

kionskommission fordert die deutsche Regierung dringend auf , enl -

weder bei den Staatebürgern , dle notorisch vefitz im Ausland haben ,
oder bei den ausländischen Geldverleihern alle Ansfrengun -

gen zu machen , um die erforderliche Ergänzung ausländischer De -

vi ' en zu erhallen .
2. Die Rcparalionskommtssion ist überzeugt , datz die Schwierig -

kesteu , die der deulschen Rcgicrung begegneu , Schwierigkeiten sind .

dl « eng mit der neuersichcn vaiss « des Surswerle , der Mark ver -

knüpft sind und einen mehr finanziellen als wirlschaftstchen Cha¬
rakter darstellen : sie sind in hohem Matze durch die Talsache bedingt ,

datz die deutsche Regierung e » versäumt hat . beizeiten
die erforderstchen Mittel zu ergrciscu . um da » Budget derart ins

Gleichgewicht zu bringen , datz dle SssenNlchea Ausgaben nicht In

einem immer grötzer werdenden Matze durch die der Regierung

von der Reichsbank gewährten Kredite und durch die Vermehrung
des Dapiergeldumlaufs . die die Folge dieser Sredi ! « gewesen ist , ge -
deckt werden .

Die Rcparaliouskommission fordert dle deutsche Regierung

dringend aus . unverzüglich alle ersorderluhen Maßnahmen zur

Gesundung der Finaozlage zu ergreifen , gez . Dubais , vradbury .

Paris , Z. Dezember , ( jhavas . ) Driand berichtete den fronzö -

fischen und ousländischcu Pressevertretern über Washington und ging

auf die Erklärungen des britischen Außenministers Lord E u r z o n

ein , der «ine Zusammenberufung des Obersten Rate » zur Be -

sprechung der Orientsrage gefordert hatte . Briand erklärte sich zu

sreundschastlichen Besprechungrn mtt der englischen Regierimg über

diese Frage bereit , aber eine Einberufung des Obersten Rates sei

hierfür noch nicht , nötig . Dagegen , erklärte Briand weiter , sei auch

er für ein « Einberufung des Ober st en Rates , wenn

Deut ' chland ein « Abänderung ' der Reparationszahlungen bean -

tragen und hierfür einen neuen Wicdergutmachungsplon vor -

legen sollte . Er g ' aub « aber nicht , daß dies vor dem Ende der

Washingtoner Konferenz , also nicht vor Ende Dezember oder Anfang

Januar der Fall sein werde .

Paris , 3. Dezember . lEP . ) Die Senatgruppe der demokratischen

Linken erttärt in einem Antrage , daß dos Gleichgewicht des fron -

zöfischen Budgets unmöglich fein würde , wenn Deutschland seine Zah -

lungen nicht leisten werde .

London . 3. Dezember . sEP . ) „ Daily Mail ' schreibt : Wenn

Lloyd George nach Washington geht , werde damit hauptsächlich der

Zweck verfolgt , Amerika auf die furchtbare wirtschaftliche Krise auf -

merksam zu machen , von der gegenwärtig ganz Europa bedroht

wird , sowie auf die Notwendigkeit hinzuweisen , die internationalen

Valuten zu stabilisieren . Das Blatt glaubt zu wissen , daß Lloyd

George sich am nächsten Samstag nach Washington einschiffen werde .

Rur ein vollständiger Abbruch der irischen Friedensverhandlungen
oder des Waffenstillstandes könnten ihn von diesem Entschluß ab -

bringen .

Dondon , 3. Dezember . ( EP ) Die Zahl der Arbeitslosen in

Grotzbrjkannien beläuft sich gegenwärklg auf 1 532 403 .

Rathenaus Vorschläge .
tondon , 8. Dezember . <TU. ) Raihenau Hot gestern eine neue

Unterredung mit dem Schaßkonzler Hörne gehabt , später auch mit

Londoner Donkicr » . Abermals sind gewiste Borsckläae der Finanz -
kommisston des Kabinetts vorgelegt worden . „ Daily Chronicle '
sagt , daß die Vorschläge dreiteilig seien . Der erste Plan betrifft ein

Moratorium , um dem deutschen Bankrott abzuhelfen und dem
S�ken der Mark entgegenzutreten . Der zweite betrifft die An -

p�st' . ' ng des Entschädigungsproblems an den Plan Termeulen und

hie Aushändigung von unverkäuflichen internattonalen Schuld -
scheinen an Deutschlands Entschädigungsgläubiger , der dritte

Plan betrifft ein Abkommen zwischen Enalanb und Deutschland
in der Art des Wiesbadener Abkommens . Di » . Times ' erttärt . in

einflußreichen Kreisen fei man noch immer der Meinuno . daß die

Ponuarrat « von geringerer Bedeutung sei al » die Gesundung
der deutschen Finanzen im allgemeinen .

Gefahr im Rheinlanü .
Aachen , Z. Dezember . ( TU. ) In den Aachener vlätteru steht

folgender von ollen Parteien ausschließlich der kommu -

nisleu unkcrzcichneler Ausruf : Rheinländer ! Deutsche Männer ,

deutsche Frauen ! Dunkelmänner sind an der Arbelk , aus nackien

Geldsackinleressen planen Verräter die coslö ' uvg von Deutschland .
Der Augenblick der Gefahr wird versassungsireue Männer finden . >

In der Abwehr dieser verräterischen Bestrebungen sind wir einig .

Die ?? ! anökrise .
London , 3. Dezember . Nach dem Entwurf des Kabinetts sollen

! 28 irische Grafschaften im Süden und Westen Homerul « ( Selbst -

regierung ) erlangen .

Henderson sagte in einer Red « : Südirland hat Zugeständnisse
�gemacht , Ulster will keine machen . Sollen wir einen neuen Krieg

| haben , weil U l st e r die Opscr , die die Lage erfordert , nicht brin -

gen will ? Man müsse Hessen , datz Ulster im letzten Augenblick
doch noch die Richtlinien sich zu eigen machen werde , die das Jnter -

esse der Allgemrinheit erfordere .
Die Vertreter der Sinnfeiner haben heute vormittag London

verlassen . Sie werden die Frietcnsvorschläge der englischen Re -

gierung nach Dublin überbringen .
In Londcndcrry wurde da » Gefänznis angegriffen . Gleich -

zeitig versuchten die Gefangenen auszubrechen . Es wurden zwei
Polizisten getötet . Schließlich behielten die Wächter und Polizisten
die Oberhand . Sieben Angreifer sind gefangen .

Wien nach öem Sturm .

Wien , 3. Dezember . ( Eigener Drahtbcricht . ) Der Kreisarbelter -

rat , in dem die kommunistische Forderung nach einem vierzehntägigcn
Ultimatum an die Regierung mit großer Mehrheit abgelehnt worden

ist , fordcrt in einem Aufruf das arbeitende Volk zur Besonnenheit
und Ruhe und zur Abwehr von Exzessen , die schließlich nur die Re -

publik und die Arbeiterklasse schädigen , auf . Die Kundgebung weist

darauf hin , daß der Bundcvkanzlcr und der Finanzminister sich ver - 1

pflichtet haben , all ihre Energie für die sozialdemokratischen Fcrde -
�

rungen gegen die Deoisenschicbcrei , den Wucher und für eine gründ -
�

liche Finanzreform aufzubieten . In Wien herrscht wiederum voll -

kommen « Ruhe .
ir

Der Wiener „ Arbeiter - Zeitung ' entnehmen wir : Bei den Plün -

derungen von vorgestern , die von einem stramm organisierten
Tr u p p von 300 Menschen , der schon vorher vor dem Parlament
die sozialdemokratischen Abgeordneten und Vertrauensmänner in

ihren Reden zu stören und ins Parlament einzudringen versucht
hatten , ausgeführt wurden , sind in den Cafes , die man — zum Teil

mit Recht — für den Sitz des Schiebertums hält , nicht nur die

Fensterscheiben , sondern vielfach auch die gesamte Einrichtung zer -
trümmert worden , so daß für einige Zeit Tausende Ange -
stelltearbeitslos gemacht worden sind . Aus den Ringstraßen -
Hotels und aus dem früheren Militär - Kassno auf dem Schwarzen -

berg - Platz wurden neben Wäsche und den Füllungen zerfetzter

Matratzen sogar Schreibmaschinen aus die Straße hin -

untergeworfen , und durch die herunterfallenden Stücke der Fenster -

scheiden sind nicht wenige Menschen verletzt worden .

*

Ueberaus bemerkenswert erscheint uns eine Europa - Prcßmeldung ,
wonach in Budapest schon mittags , also lange vor der Plünderung ,

Flugzcttcl verbreitet wurden , wonach in Wien die Sowjetrepublik
errichtet worden sei . Di « Abstimmung in Oedenburg steht be -

vor , und es liegt im Interesse Ungarns und anderer Gönner

Deutschösterrcichs , Wien dem Abstimmungsgebiet als den Herd des

Bolschewismus hinzustellen . Außerdem kann diesen Flugzetteln sehr

wohl die Absicht zugrunde gelegen hoben , die sich longsam von den

fürchterlichen Blutbädern des Horthy - Regimcs erholende Budapcster

Arbeiterschaft herauszufordern , um an ihr einen neuen ,

gründlichen Aderlaß vorzunehmem In diesem Zusammenhang ist
der dringende Verdacht gar nicht abzuweisen , daß bei den Plün -

derungen in Wien gewisse ungarische Leute die Hand im Spiele
hatten — aber nicht gerade die Kommunisten !

Von den Plünderungsszenen selbst sei nur die Aeutzerung eines

grauhaarigen Wiener Arbeiters noch berichtet , der - den knüppelbe -

wehrten Stürmern zurief : „ Murgen is die Krone a Nuller ! ' ( eine

Null ) . _

Angeblicher Kriegsverbrecher in französischer Hand . In Nancy
wurde der frühere deutsche Hauptmann Georg S t e f s e n e r , der be -

schuldigt wird , während des Krieges verschiedene Grausamkeiten be -

gangen zu haben und gegen den ein Haftbefehl vcm Gericht in Saar - �

gemünd vorlag , verhaftet .

Havaesch windel . Die Agentur Havas verbreitete aus Berlin die

Meldung , daß die Interalliierte Kommission festgestellt habe , in den
Fabriken in Spandau sei ein Jagdgewehr hcraestellt worden , welches
ähnliche Eigenschaften besitze wie da , deutsche Inkanteriegewehr . Wie
eine Anfraae bei der Interalliierten Kommission er -

geben Hot. Ist dies « Meldung unzutreffend . Eine solche Feststellung
bei den Spandau « Werken ist nicht gemacht worden . »

Die Reform der Eisenbahn .
Bon einem in den Geheimnissen der Eisenbahnoer -

waltung wohlbewanderten Fachmann wird uns zu
dieser brennenden Frage geschrieben :

Die Herren des Reichswirtschaftsrates , zu dessen Verkehrs .
ausschuß Herren wie Freiherr o. Schorlemer und
andere Gleichgesinnte gehören , verlangen , daß durch Erspar -
nisse an Personal und durch Verlängerung der Arbeitszeit eine
Acnderung in der Finanzlage der Eisenbahn geschaffen wer -
den soll . Da nach Ansicht dieser Herren nur eine Verbesserung
im kaufmännischen Sinne erfolgen kann , hat man bereits den
Plan gefaßt , bei der anzustrebenden privatwirtschaftlichen Aus -
nußung der Eisenbahn den früheren Eisenbahnminister
v. B r e i t e n b a ch an die Spitze dieses kapitalistischen Unter -
nehmens zu stellen . Dieser Herr , der in erster Linie das Defizit
der Eisenbahnen mit verursacht hat und wegen seines Raub -
baues an Menschen wie an Bctriebsmaterial sich bei den Eisen -
bohnern noch heute einer besonderen „Beliebtheit ' erfreut .
läßt jetzt als „ Fachmann " feine Stiinme zugunsten dieser Lö -
sung erschallen .

Ist es Unwissenheit oder geschieht es trotz
besseren Wissens ?

Von dem früheren Eisenbahnminister sollte man doch er -
warten dürfen , daß er die wahren Ursackem des '
Niederganges der Eisenbahnen kennt . Statistisches
Material über die große Steigerung der Materialkosten ist
schon in Nr . 862 des „ Vorwärts " vom vorigen Lahre und
neuerdings wieder mitgeteilt worden . Die da angegebenen
Preise zeigen schon deutlich , welche Unsummen von
der Industrie gegen 1914 von der Eisenbahn g e f v t -
dert werden . Zu den sachlichen Ausgaben kommen die
Milliardenansgaben . die d " rch den Krieg , infolge der Beförde -
rnng des Menschen - und Kriegsmaterials , noch heute bei der
Eisenbahn zu Blick stehen und welche durch „ Sparsamkeit " ab -
gebückt werden sollen .

So lächerlich für den Fackmann diese Sparsamkeitsmaß -
nahmen im Verhältnis zur Größe des Defizits sind , so irre -
führend ' sind sie für den Laien . Hierauf scheint
man in gewissen Kreisen zu spekulieren ! Die berühmte „ gute
alte Zeit " muß dazu herhalten , und da das Kritisieren ia leich -
ter i�t als das Vessermachen , so bringt man immer wieder die
alte Mär von . . den hoben Löhnen und Gehältern " sowie dem
übermäßigen Personalbestand ( der allerdings infolge des Acht -
st ' tndcntagss ein höherer geworden ist ) , ohne den wahren
Grund der Deknitwirtschalt , die bereits unter Herrn Breiten -
dach u > m grüßten Teil bestand , einzugestehen .

Wie konnte ein „ Fachmann " es zulassen , daß aus den
Lokomotinen — die doch wohl wirssick nötig waren — die
edelsten Bestandteile , wie bronzene Achs�aaer , k " pferne Feuer -
buchsen usw . berausgerissen wurden ! Auf diesen Mabnssnn ,
der ssch noch heute auswirkt , ist es zurückzuführen , daß wir
wegen des immens bohen Reparatur st andes hohe
Beträae abnjsckrdben haben .

Wenn durck die überaus boben Presse der Industrie beute
die Etats der Eisenbahn derartig stark belastet sind , lo kann
man der Verwaltung der Ejfenbabn hieraus keinen Vorwurf
macken , da n " r durch schnellste Hilfe ( wenn mich zu ( ' " ' erssen
Preisen das Material eingekauft werden mußtet eine Nettimg
des 1917 vollständig niedergeworfenen Eisenbahnwesens mög -
lich mar .

In Beantwortung einer Anfrage wird einem Teil der
Lieferanten der Eiscnbabn der Vorwurf aemacht . �
daß sie trotz aller Dringlickkeit der Liefen - ngen ihrer L i e f e r -
Pflicht nicht nachgekoinmen find .

Wenn immer wieder betont wird , daß nur bei einer kauf¬
männischen Leitlma der Kta�s�dn - ' i ' « ' eine Heilung der
StaaMinan - en möglich ist , so ist das irrig !

Wohl sst es jedem klar , dcck eine Vereinfack ' ma des Ver -

waltnngsgsschäftsgangos am Platze ist : ansgesckldsen ist es
iedock , daß durck eins sssbergabe der Essenbabn an das Vri - ' at -
kavital eine wirksicks Vsssenma erziess werden kann . Zi ' r Be -
urtessung der Lesstung - ssäbigkeit der Eisenbahn ist es notwen -

dig , daß die d " rck den Krieg sutllaudenen außerorde�tts�en
Lassen vom Verlustkonto der Essenbahn auf das der Krieas -
kosten zu Lasten des ganzen Reiches und nicks ol - laufende
Ansoaben der Eisenbokm verbucht werden . Es bedeutet eine

Versckleier " Ng der Tassacken , wenn über diese Kosten keine
besondere Abrechnung erfolgt . Hierber gehören auch die durch
Ablieferung von Lokomotinen und Wagen an die Entente ent .
stand enm K- all - n für d ' s Nenansckassungen im Vetraa ? von
etwa 87,75 Milliarden Mark notwendia werden , sodau " eine
dem Werte der Lesstuna enssprecken�e Abrecknung der M i i i -

tärtransvorte . Welcken Umiong diele auasnomm - ut

hatten , erbellt ans der Tatsacke , daß wegen dieser Transporte
der privat zahlendeBerkebr während des Kri - a - s a b -

gebrafielt werden mubte , um ein » D' rrckssibnmg
der Misitärtranckoorte zu gewSMsisten . Diese Transporte , die
nur zu einem Teil nerbuckt und vTrecknet wor�n sind , be -

lassen nock beute die Verwaltung . Kosten , die in ibre ? ickwln -

delnden Höhe die Einnahmen von etwa 8 Friedens -



betriebsjahren adersteige « . Der größte Teil der

Entschädigung für verlorene und geraubte ( 3 iiier gehört eben¬
falls auf dieses Konto . Ebenso ein Teil der Erneuenmgskosten
stir den Eisenbahnoberbau , der in seiner Gesamtlänge etwa
49 4i8 Kilometer umsaht ; wurden doch während der 5 Kriegs -
jähre keine Erneuerungen des Bahnkörpers vorgenommen .
Unter normalen Lerhültnissen ist eine Erneuerung dos Ober -
baues schon alle 5 Jahre erforderlich . Diese Erneummgs -
fristen sind infolge erhöhter Abnutzung durch die Kriegstrans -
porte für das gesamte Eisenbahnnetz im Rüchstond . Eine Ver -
teistmg dieser Kosten auf angemessene Zeit in den Etats tetwa
10 Jahre ) ist unbedingt notwendig , kann doch nicht erwartet

werden , dah die jährlichen Einnahmen der Eisenbahn diele jetzt
dringend notw " ndig ' ' n Erneuerungen in ein paar Etatsjabren
balane - eren . Der Fehler des Snstems Breidenbach infolge
Durchführung des „ chindenburg - Programms " , der die Ent¬

wertung der Lokomotiven verschuldete ( Herausreißen der
Feusrbuch ' en , bronzenen Achslager usw ) , gehört auch zu
einem Teil auf das Berkustkouto des Krieges . All « diese Lasten
müßten bei einem Verkauf o�er einer Verpachtung der Eisen -
babnen an das Privatkapstal auch von dem Reich getragen
werd - n .

Bei einer gereckten Verteilung dieser Laste « läßt sich so-
gar eine Rentabilität der Eisenbahn bereits heut « nachweifen .
D' efe könnte noch durch folgende Maßnahmen um ein Be -
trächtliches erhöht werden , wenn man :

1. durch verbesserte Einrichtung des Fern -
fprechers und Telegraphen die Schreibarbeiten auf
das unbedingt Nötigste verminderte .

?. Herstell " ngdergebrauchsnötigenMate -
r i a l i e n , zum Beispiel Schienen , Stabellen , Stahlblechs .

Handwerkszeug , Ersatzteils für Lokomotiven und Wa -

gen usw . , in staatseigenen Betrieben . Hierzu
bietet sich die Möglichkeit durch Umstellung der Deut -
scheu Werke , damit durch Konkurrenz der Staatsbetriebe
eine Bswuchenmg . d ' wch die Industrie ausgeschlosien wird .

Aendenrng des Submisfionswesens , welches der

Sckundlieferung bei teuersten Preisen Bor -
fchub leistet .

Durch Vereinfachung der Perwelsimgsordnung ,
Nuchmhnmg und Behandlung der fowstigen Geschäftsstücke
nach kaufmännischen Gesichtspunkten .

4. Verkürzung der Ausbildungszeit -
räume für Beamten und Anwärter , indem man
die Aughstd - ng nach einzelnen Disnstzweigen , anstatt der jetzi¬
gen lckematifcken Allgemeinbildung vornimmt

Vetriebedien ' tuntaug ' iche Beamte und solche , die sich für
den Betriebsdienst nickt eignen , werden beute zum Teil noch
durch den ganzen Ausbildungsgang gezwängt , obgleich sie nur
den dritten Teil dieser erlernten Arbeiten später verrichten .
Ebersio würbe man be ! einer Zulassung der Anwärter zu den

einzelnen Betriebs - , Verkehrs - relp . Bsrwnltungszwe ' gen ,
wenn man dem Wunsche des Anwärters entsprechen wurde ,
eine größere Ausnutzung der A- ckeitskrast ohne Schmierig -
leiten erzielen , da von diesen Beamten die ihren Fähig -
leiten zusagende bessere Bearbeitunq des be -

treffenden Dienftzweiges erfolgen würde .

5. Schnellst « Durchführung der Elektrl -

lerung sämtlicher Stadt » und Porvr &ahnen und später
es Fernverkehrs .

6. Durch gut dotierte Preissufgcben , die zugleich
Anstellunas - und Apfrückungsmöglichkeiten für den Loser
bringsn , die Beamten und Arbeiter zur Abgabe von Vor -

schlagen zur Verbesserung und Hebung des Eisenbahnbetriebes
anregen . Hierdurch uoürde der Staatsbediensteke
vonderMaschinezumdenkendenMenschsner »
zogenwerden , und da er in praktischer Ausführrmg seines
Berufes häufig auf eine Verbesserung der Arbeitsmethode hin -
wirken kann , so wäre der Lorteil auf feiten der Verwaltung .
Nicht zuletzt wäre das engere Zusammenarbeiten der Per -

walt " . ng und der Gewerkschaften ein hervorragendes Mittel

zur besseren Ausgestaltung des Betriebes . Bon diesen Ge -

sichtspunkten aus betrachtet , läßt sich eine Hebung des Eisen -

„ Wcim wir Toten erwachen /
Srstoufsührung im Lessing - Theater .

Di » Beicht », die sich in dem letzten Drama Ibsen « ausspricht ,
Ist Bekenntnis de » sehr austichtlgen Greises , für den Eelbstpcr -
räterei keine Qmol mehr bedeutet . Der Dichter offenbart , daß seine
Freud » am geschaffenen Wert nur winzig gewesen ist . Eigentlich
wäre das Wichtigste feines Frrmen » die geheime Tierfratze , mit der
er olle feine Menschen entstellte . Und daß er die Treue , besonders
die Liebestreue , im Leben nicht halten konnte , erläutert die ruhelos «,
trogdem mit dem Frirdensnamen Irene auszest ästete Deuterin des

Ibsenschen Beichtspiels dahin , daß jeder Künstler eben als unersätt -
licher Freund des überraschenden Wunders ein schwacher , sogar ein

verwerflicher Mrralist sei . Was ein anderer im persönlichsten Be -
kenntni » gesagt hätte , versucht der Dramatiker Ibsen noch einmal

durch die Gewalt seines unparteiisch zufasienden Theaters zu erklä -
ren . Er dichtete diesen dramatischen Epilog , der wirklich sein letzte »
Drama wurde . Nur da » Genie sieht so hellsichtig da » geistige Ende .
Nur da » Genie darf die Kraft , die ein halbes Jahrhundert brodelte ,
»lötzlich anhalten und sogen , wie Gott am letzten Echöpfunqstage ,
daß alles gut sei . Trotzdem ist Ibsen nicht in Zufriedenheit - rstorben .
Er wollte unmtstclbar vor dem Tod keine Menschen mehr zu sich
heranlassen . Cr gestattete nur die Anwesenheit eines treuen Hundes .
Die Seelenlcstgkeit bc hallte seiner letzten Erdenstunde ollein . Oder
hat er in dem Hunde doch eine halbe Seele wenigstens oder gar eine

ganze verspürt ?
Alle Menschen dieses dramatischen Epilog » sind überall belichtet .

Maja , die Frau , d! « nur Weibchen ist , der Mann , der nur Männlich -
keit ist . Ulfheim , der Bärenjäger , die andere Frau , die Geistizkeit und
körperllcke Gemeinschaft schwer ringend verwirklichen möchte , endlich
Arnold Rubek , der Bildhauer , Sinnbild jedes ewig rastlosen Phon -
tosten und Sckwärmers , sie werden mit sehr harten , soft philosophisch
gehämmerten Werten bedacht . Sie werden sehr gründlich entschleiert ,
fast zu grausam . Die vier in dem dramatischen Epilog verschlungenen
Menschen sollen Urmenschen werden . Solche Absicht leitet den asten
Dichter , der ein Moralist sein will .

Spielt man nun diese » Gedankenspiel allzu scharf und allzu unter -
täniq vor dem übermabiq gesckltffenen Wort , so wird all da , Lüh -
nenleben leblos und starr . Wa » im Lessingtheater geschah . Die
Nüchternheit und hölzerne Armut de » Bühnenbilde » hätte durch die
vertiefte Ergriffenheit der Cchau >pieler ausgeglichen werden können .
Die Künstler gaben jedoch nur Rollen : mit Routine , mit Tempera -
ment höchstens . Das , was noch verbcrgener im Komödianten sitzt ,
die Mystik , die sich von der poetischen Gestalt entzünden und wieber
aufsaunen läßt , fehlte vollständig . Frau Dorsch war bald an sich ,
auch lieblich und entzückend , sie war aber niemals Maja . Frau
D u r i e u x glitt allzu schnell in die Weinerlichkeit und deklamierende
Weite , wäbrend von d - m Kochenden , von dem Schillernden , von dem
gar nicht Eintönigen Irenen » dos meist « nicht erweckt wurde . Herr
Loa » meisterte nur da » Oberflächliche . Tie Saiten de . Genialen ,
die jede Untreue rechtfertigt , klangen nicht an . Herr St « in rück

bahnbetrtebes wnerhalb des jetzigen Rahmen » durchführen ,
ohne daß Experimente , wie sie die Kapitalisierung der Eisen -
bahn erfordern würde , notwendig wären .

Lei einem Verkauf oder einer Verpachtung der Eisenbahn
würden alle Lasten doch nuraufdasVolkabgewälzt
werden , während der Verdienst in die Taschen einiger weniger
fließen würde .

«

Wie die TU. erfährt , wird im Reichsverkehrsministerium die

Ausarbeitung eines Planes übcr die N e u g e st a l -

tung des Reichseisenbahnwesens augenblicklich eifrig
betrieben . Ts ist dazu eig - n» ein Organisationsausschuß eingesetzt ,
der sich aus Vertretern der Verwaltung , der Beamten und des Per -

sonal » zusammensetzt . Das Rkichsoerkehrsministcrium glaubt bei

seinem Reorganisationsplan an der Selbständigkeit der Reichscisen -

bahnen al » Rrichsbetriebe um so mehr festhalten zu müssen , als der

Etat für 1322 , der soeben fertiggestellt ist , wieder balanziert .
Der Reichsverkchrsmimster Tröncr hatte ursprünglich die Absicht ,
mit diesem Etat bereit » in dieser Woche an die Oesfentlichkeit zu
treten , da er glaubte , daß der Reichsverband der deutschen Industrie
mit seinem Entwurf betreffend Ueberführung der Reichscisenbahnen
in die Privatwirtschaft schon jetzt hervortreten werde . Wie die TU .

jedoch erfährt , ist eine Verlautbarung des Reichsvorbandes erst gegen
Wille des Monat » zu erwarten , da die sehr eingehenden Arbeiten

der mit der Frage der Entstaatlichung betrauten Kommission kaum

früher i » ein spruchreifes Stadium treten dürften .

Protest deS BerkehrsbundeS .
ver Vorstand des varkehrsbundes hat In feiner letzten Sitzung

u. a. auch zur Frag « der künftigen Verwaltung der R e i ch s « i f e n-

bahn Stellung genommen und beschlossen :
„ Die privatkapitalistische Bewirtschaftung der Eisen -

bahn , gleichgültig In welcher Form — auch das gemischtwirtschaftlich «

System — wird grundsätzlich und als unvereinbar mit Art . 89 der

Reichs » erfossung abgelehnt . Die Reich scifenbal . n kann die ihr

gestellten Aufgaben erfüllen , ihr « Wirtschafllichkcii ist auch ohne

Privatisierung möglich , wenn die geeigneten Reformen in der

Serwallung und im organisatorischen Aufbau vorgenommen werden . "

Schluß öer volksparteitaAun ? .
Am gestrigen Tage schloß der Parteitag der Deutsch « ;

Lolkusartei in Stuttgart nach einer Red « des Reichstagsabge -
» rdneten Dr . Hugo über „Reichssinamen und Slenerresorm "
und nach Ausfichrungen Dr . Runkels und der baye -
rischen LandtagsabgeordneUn Frau Gertraud Wolf über

„ Kulturprobleme " seine diesjährig « Tagung .
Wer eine völlige Klärung aller der durch die Haltung der

Deutschen Aolkspartei aufgemorfenen Probleme eruzartet hatte ,
mag über den Verlauf des Parteitages enitäuscht sein . Wer

sich jedoch damit begnügt , von Parteitagen Richtlinien
für die Haltung Im künftigen politischen Kurs zu erwarten ,

oem wird — auch als prinzipieller Gegner der Bolkopiriei —

diese Tagung einiges gesagt haben . Den Mittelpunkt der De -

batte bildete das große Referat Strefe manns über die

politische Lage . Hier zeigte sich die starke Wastdlung . die sich
in der politischen Haltung dieses Führers schon seit Monaten

angebahnt hatte . Es liegt im Wesen einer Mistelpartei , die

die Deutsche Bolk - partei zu sein anstrebt , durch anziehende
Kräfte leicht nach der einen oder anderen Seite gelenkt zu
werden , wie das Eifenftückchen zwischen beiden Polen de :

Magneten . Eine Zeitlang tendierte die Deutsche Bolkspartei
stark nach den Doutschnationalen hin , und die letzte Regie -
vungskrsse im Reich enchullte sogar die Tatsacke geheimer Ber -
'

" ljngen mit dieser Partei . Der harte Zwang der Tat -

Escheint in Stresemann die Ueberzengnng gefestigt zu

, daß es gegen die Republik in Deutschland nicht
mehr geht , und wenn auch der überwiegende Teil der

Mitglieder der Deutschen Dolkspartei — nicht nur die ganz

rechtsstehenden Kreise um Kahl — innerlich Monarchisten
sind , so fand Stresemanns Mahnung an feine süddeutschen
Freunde , durch monarchistische Bestrebungen nicht die Axt an
die Wurzel der Reichseinheit zu legen , lebhaften Beifall . .

Besondere Beachtung verdient auch der Teil der Strefe -
mannschen Ausführungen , in denen er von den Gelüsten des

berferkcrte den Bärentöter durch übliche Mittel der vicrschrötiakclt
und Zottigke . ' t . Aber es muß auch über dieser aufgequollenen Mus -
kulotur «in « Last des Tragischen fühlbar sein . So versagten Schau -
spieler , die alle in ihrer Art vcrtrefflich sind , die aber die ermüdende

Pflicht scheuten , sich bis an den U r b o r n ihrer wandelbaren Mensch -
lichkeii heranzudrängen . Max H o ch d o r f.

Unser Bezlrkkblldmigsnusfcknß hatte gestern in der Neuen
Welt für eine „ S i e g f r i « d " - Ausführung das Ensemble des
Deutschen Opernhauses gewonnen . Die dichtgedrängte Zuhörerschaft
kam auch diesmal bei primitivster Bühnenausstattung vell aus ihre
Kosten . Hermann Stange ist ein tüchtiger , peinlicher , wenn
auch nicht sehr aroßzümgcr Wagncr - Dirigent . Da » Orchester stellt «
seinen Mann . PaulPabsdorfa ! » Siegfried , Harry Steier
der Mime , Julius v. Scheidt der Wanderer , Henriette
G o t t l l e b Brunhilde , ragten besonders hervor . Die Stimme des

Waldvogel » wurde durch Cmmy Zimmermann glänzend
wiedergegeben . Carla Rahlag - Sarten besitzt eine schöne
Stimme , hat aber von dem lraftoollen musslalisch - orchestrialen Unter -
grund der Erdapartie noch keine rechte Ahnung . H. M.

. v « Hkheimntsvellste Tier der Döelt . " Zu unserer Nctiz in
Nr . 561 teilt uns Herr P r o f. D r . H e ck , der Tireltcr unsere » Zoo ,
mit , daß da » mit dem Nomen Platypu » bezeichnete Tier nichts an -
der «» ist alz das unter der deutschen Bezeichnung bekannte
Schnabeltier ( genauer gesagt . Wasscrschnabelticr " ) , und daß
der einzig « verwandte diescs Tieres , das Landschnabeltier ,
wegen seines Stachelkleldss meist „ S ch n a b e l > g e l " genannt ,
feit langen Jahren in zwei Gattungen im Zoologischen Gar -
ten vorhanden ist , und zwar in dem nah « beim Konzertplatz
gelegenen Tierhouse .

ein Diaer - rdbebenß - birf . Au , München wird uns gkschrie -
den : Westlich vom Königssee , unweit der bayerischen Grenze , ziehen
sich von Ost nach West die Loferer Steinberge . Seit Ende Juli
wurden im westlichen Teil dieser Berggruppe ununterbrochen bald

schwächer «, bald heftigere Erdstöße wahrgencmmen . Den Stößen
geht immer ein kräftiges , deutlich wahrnehmbare » Rollen im
Innern der Erde voran . Bis Ende Oktober traten die Erdstöße
immer in regelmäßigen Intervallen auf . seitdem ober wiederholen
sich die unterirdi ' che ; Bewegungen täglich zweimal , und zwar in
einem Abstand von 12 Stunden , nämlich um 3 Uhr morgens und um
S Uhr nachmittags . Die anfängliche Aufregung der Bevölkerung
bat sich wieder gelegt , man ist daran gewöhnt , daß zwei -
mal täglich die Erde bebt , wi • man an Regen und Sannen -
schein gewöhnt ist . Die Stöße sind so heftig , daß gemauert «
Häuser bereit » bedenkliche Risse aufweisen , die Holzhäuser dagegen
hoben keinen Schaden gelitten . Der Pillersee , der am Fuße der
Loferer Steinberqe liegt , wirft fedesmol mächtige Wellen , von den
Schindeldächern rollen die großen Steine , die Laubbäume werden
heftig gerüttelt und Bergst - iger auf den Höhen der Lyierer Berge
fühlen den Boten unter sich schwanken . Seit längerer Zeit werden
geologische Forschungen in der Gegend vcrgenommen , um die Ur -
fach « dieser Erdbewegungen zu ergründen .

Reichsftsebartdes der Industrie nack den deutschen Eisen -
bahnen «brückt . In anderem Zusammenhangs wurde diese
sich neuerdings bemerkbar machende Tendenz in der Deutschen
Volkspartei bereits gestern abend von uns besprochen . ( Vgl .

„ Bolkspartei und Reichseisenbahn ". ) Die Haltung der Deutschen
Volkspartei in Fragen der Ersüllungs - und Wieder -

gutmachungspolitik war besonders geeignet , sie vor

der Oeffentllchkeit als Vertreterin des extrem- kapitalistischen
Standpunktes , für den allein die Befriedigung individuell -

egoistischer Rücksichten maßgebend ist , erscheinen zu lassen . Um

so größere Beachtung verdient Stresemanns Aufforderung .
endlich mit der Phrase „ Wir zahlen keinen Pfennig " Schluß

zu machen . „ Wir müssen, " so führte er wörllich aus , „ bis an

die Grenze unserer Kraft dem Feinde geben , was wir können ,

das muß jede Regierung anerkennen . " Im Mai d. I .

vertrat die Deutsche Volksparlei jn schwerster Schicksalsstunde
der Republik , als es um Annahme oder Ablehnung des

Londoner Ultimatums ging , einen wesentlich anderen

Standpunkt . Und auch in den Togen der o b e r s ch l e s i -

s ch e n Entscheidung zeigte sie einen bedauerlichen Mangel an

staatsmännischer Einsicht .
Die nächste Zukunft wird lehren , ob die Deutsche Volks -

partei in den von Stresemann angedeuteten Zahnen wandeln

oder ob sie aufs neue den Anziehungskräften der Rechten
nicht wird Widerstand leisten können .

presse unü Republik .
In der letzten Zeit mehren sich in der Rechtspresse Stim -

men der Kritik wegen Behandlung der Presse durch die repu -

blikanischen Behörden . Es steht denen schleckt an , die die

Reichsverfassung mit den Mitteln der Gewalt beseitigen wollen ,

über Verletzung dieser Verfassung zu zetern , wenn eine ihrer
Bestimmungen ihnen gerade zufällig einmal genehm ist . Es

herrscht bei allen Parteien von der äußersten Rechten bis zur

äußersten Linken Uebereinstimmung darüber , daß d a s R e ch t

derfreienMeinungsäußerung , wieesdie Reichs -
Verfassung je ' lem Deutschen verbürgt , unter allen Umständen
gewahrt werden muß . Preßverbote sind in jedem� Falle be¬

dauerlich . Es geht jedoch nicht an , grundsätzlich die Erteiler

des Verbots hierfür zur Verantwortung zu ziehen , sondern
das Uebel muß an der Wurzel gefaßt werden , nämlich da , wo

die Ursache zum Verbot gelegt wurde . Die Republik muß

das Recht haben , sich gegen Aufforderung zum gewaltsamen
Umsturz der Verfassung wie der republikanischen Institutionen
eben ' o nachdrücklich wie etwa gegen die Aufforderung zum
Morde mißliebiger Persönlichkeiten usw . zur Wehr zu setzen .
Gerade die Presse , die relativ am häufigsten von Verboten be -

troffen wird , nämlich die rechts - und linksbolschewistische . täte

gut daran , diesen recht einfach und obne Ueberzeugungsopfer
zu befolgenden Grundsatz zu verwirklichen ; dann wird die

Republik aus innerer Ueberzeugung da » viel zitierte Wort

Friedrich ll . zum eigenen Leitsatz machen können : „ Gazetten
sollen nicht genieret werden ! "

Ein Kfipd . - Nann in Moskau verhaftet .
Dem Berliner ijienscöewisllslben „Soziolifliu ' cfccelii Asses nil "

zu ' olqe ist in Motsau der srnhcre Rckalieur dcr . Kerr . iministislbcn

Llbeilerzeiuing " Heniriöb K o g o n von dcr Tscke - ko verlafiet

worden . Er war in Moekon seil dem letzten Lonpreß ?eiler let

teuischen Prcsieöureou « dcr Roirn Geireil ckafiSinleri ' Ctil ' nale und

wollte dcrNnäckst nach Deuticbland zurüikkcbren . Die cinpeleileie

Ilnter ' uckung beirifft onqebllck Beziehungen Ko�anS zu den linken

Sozialrevoiulionären und zu der Gruppe der „ Arbeiler -

o p p o s i l i o n " sowie eine Mission , die er sür Deutichland über -

nommen habe . (?) _

Rückzug der saarablschea Regleruuzsksmmlsste ». Unter dem

Eindruck der allscitiqen Protestkundgebungen au » den Reihen der

Lehrerschaft hat die Regierungskoinmission des Saargcbiets ihre Ab -

sicht einstweilen ausgegeben , den obligatorischen sranzöstschen
Sprachunterricht ob Ostern 1322 in den Volksschulen einzuführen .

Albert Thomas , dcr Direktor de » Arbeitsamte , des Völker -
bundes In Genf , weilt zurzeit In Berlin .

Drahtloser Gvlleebi - nsk . Der „erste drohtlcs « Gottesdienst in
der Welt " ist , wie aus New Park gemeldet wird , von dem New

Parker Prediger Dr . Richard Way Ward abgehalten worden . Dieser
erfindungsreiche Seelsorger , der die „ Radiokirche von
Amerika " gegründet hat , veranstaltete an einem der letzten Sonn -

tage einen Gottesdienst in einem kleinen Raum seiner Wohnung ,
bei dem nur noch ein anderer Geistlicher und einige Chorsönger zu -
gegen waren . Dieser Gottesdienst ober wurde nun mit Hilfe der

drahtlcsen Telephonle einer großen Anzahl andächtig versammelter
Gemeinden in verschiedenen Krankenhäusern , öffentlichen Gebäuden ,
auf Schiffen und in Privatwahnungen übermittelt . Im ganzen
sollen etwa 103 003 Personen an diesem drahtlosen Gottesdienst
. teilgenommen " haben . Die Predigt sowohl wie die Chorgcsänge
waren überall deutlich verständlich . Diese eigenartigen Andachten
werden von jctzt ab jeden Sonntag abgehalten werden , und man
behauptet tn den vereinigten Stacken , daß damit eine ganz neue
Aera in den Formen der Andacht angebrochen sei .

Da » Räisel de « „ Schneemenschen vom himckasa " . Man hatte
öfters in den unwirllichen Eishöhen des Himalajas , d! « nur Einge -
borenen zugänglich waren , aus dem Schnee menschenähnliche
Fußspuren gesunden , und deshalb ging unter d « n Tibeiane . n
die Sage , daß es „ Schneem « nsch « n " gäbe , die di « höchsten Höhen
dieses Gebirges bewohnen . Man schrieb diesen fabechaf . en Schnee -
menschen furchtbare Kraft und geheimen Zauber zu , und sie wurden
daher von dem abergläubischen Volt wie Götter rereh ' . t .

Die von verschiedenen europäischen Gelehrten auegesprochen «
Vermutung , daß es sich hier um Affen danbl «, hat sich hfftätigt .
Wie der engtische Nalur ' orsch «r Godwin - Lusten in t «r „ Nature "
ausführt , wurde be! der jünasten Erpedition , die zur Vorbereitung
der Besteigung - de » Mount Everest uniernommen «rar . Trupp » von
Assen in großen Höhen beobachtet . Es handelt sich hier um . « ine
bereits bekannte Affenart , den „ Semnopltheous de » Himalaia " , den
man auch Kangur oder Hanuman nennt . Dieser . beilir « Affe dcr
Inder " wa - bereits früher am Fuße des Himataja beobachtet worden .
„ Selbst auf den Höhen d? » Mount Evemst . " sagt Godwin - Austen ,
„ muß dieser Asse , der ein Mes ' resier ist . sich leicht ernähren können ,
denn der Hase , dem man überall in diesen Schneegrbieten begeqneß
ist dort auberordent ich zahlreich und läßt sich nack einer tollen Nacht
in seinem Lager leicht fangen . Die Fußsvuren , die man im Schne «
fand , stammen al ' o auoensch - einlich von die ' en Assen der . die ata
die wahren . Schn « menlcben " d«s Himalaja sind . " Damit wäre das
Geheimnis erklärt . Der Himalaja - Ajf « ist ein Tier von außerordent -
licher Stärke , mit - inem lehr langen dichten Pelz bekleidet , das «inen
furchterregenden Eindruck macht .

ErOaustagriingen der r ? « che . Mo » t . Tb > d. yönlqgrädcr ? tr :
. ftede Veietcil dnl cwrn Ha ' cn - Tlcn » » . Intime « Tbcatcr : . Die mos ! «
Stadt . " „ Tcr Stfilcter . " Neue « Tb am Zov : . Da » deutsche Lied . "
Lonnab . Schlohpack - Theater Sieglitz : . ( txlempoiali . "

Urania > vortrüge . Samtlar Montag , Doimerslaa , Sonnabend ' .
„ Da « Wunder de » LchneesckuM " ; Dieftaa . Sonntag ( 11 ) :
. Fm Kampf mit dem Berge " : Millwoch : Pro ! . Dcg . ner : „ Im
Herzen von China " : tzrettaz : Pros . Sieoer « : „ Indien " .



Wirtfchclfi
Der Zchutz ' ollunfug . Die Ertenntnis� deß die Absperrung der

Märkte vor dem intcrrmtionolen Worenverkehr ein verhängnis¬
volle 5 Hebel ist , macht immer weitere Fortschritte . Gleichwohl ist
die praktische Handelspolitik der einzelnen Staaten immer
noch auf die Erschwerung des internationalen Verkehrs durch Schulz -
zolle , Antidumpinggesetze und ähnliche Maßnahmen xcrichtct . Die
Maßnahmen Englands , Amerikas und Kanadas auf diesem . Gebiete
stehen nicht ollein da. Die Zollsätze im französischen und
b « l g >1 ch e n Zolltarif sind in einem Maße erhöht worden , das eine
Einfuhr fo out wie unmöglich macht . Ln Belgien wurden sie
durchschnittlich auf das B i e r f a ch e erhöht , in Frankreich sind
zunächst die Nnrmalsätze de » alten Zolltarif « erhöht und diese wieder
vier - bis fünffach aufgeschlagen worden . In Italien erfolgte eine

Erhöhung der Normalsätze und außerdem ein IMprazcntiger Auf -
schlag . Aber auch in den anderen Ländern sind Zollerhöhungen vor -

genommen worden . Sogar das freihändlerische Lsollcnd ist jetzt
im Begriff , seine Zollsätze , die nach dem Wert bestimmt sind , zu er -
höhen . Japan und Spanien sind ebenfalls zum Hochfchutzzoll -
softem überaegangcn . Ein wichtiger Grund für die Erhöhung der

Schutzzölle ist das Streben der mit Defizit kämvlenden Staaten , ihre
Einnahmen auf diese Weise zu steigern . Die Zölle stellen eigentlich
verhüllte Verbrauchssteuern dar ; ein immerbin bequemerer Ausweg
als die Heranziehung des Großkapitals zu Steuerlcistungen .

Der Vagenmangel In TMlleldcutstHand . Aus Vorstellungen
über die schwere Beeinträchiiaung des Wirtschaftslebens durch den

Warenmangel im mitteldeutschen Industricbezirk , der zeitweise
40 Proz . erreichte , teilt das Eisenbahnzentrolamt Berlin der Halle -
fchen Handelskammer mit . daß neuerlich Leerwagen in größerer
Zahl , die ursprünglich für Kartoffclladungen bestimmt gewesen und
durch den Frost frei geworden seien , in den mitteldeutschen Bezirk
geleitet werden sollen .

Das tschechoslowakische Generalkonsulat in Oppeln weist die
kaufmännischen Vereinigungen Oberschlcsien » darauf hin . daß die
tschechisch « Industrie bereits tzO Proz der gesamten früher öfter -
reichischen Industrie besitze . Im oberschlesischen Handelsbezirk wer -
den ferner von tschechischer Seit « informatorische Vorträge gehalten .

Der Außenhandel Sowjetrußlands . In den ersten neun
Monaten des laufenden Jahres sind nach amtlichen Angaben nach
Sowjetrußland aus dem Auslande insgesamt 3S,S Millionen
Pud ( 1 Pud = 16,38 Kilogramm ) eingeführt worden , davon
3 Millionen im ersten , 8. 5 Millionen im zweiten und 2"4 Millionen
im dritten Viertel des Jahre » . Von der Einfuhr entfallen über
12 Millionen Pud auf Lebensmittel , 11,5 Millionen auf Heizmittel ,
7,0 Millionen , auf Metallcrzeugnijse , 0,92 Millionen auf Papier
und Schreibwaren , 0,7 Millionen auf Saatgut , 0,57 Millionen auf
Leder » und Schuhwaren , der Rest auf Chemikalien , Textil - , Kurz -
waren usw . Unter den Metallerzeugnisscn herrschen seit Juli an
Stelle der landwirtschaftlichen Geräte verschiedene Eisenbahn -
Materialien vor . Unter den Einsuhrländern steht an e r st ? r
Stelle England mit 32 . 6 Proz . ; es folgen Deutschland mit
23,0 Proz . , Amerika mit 19,5 Proz . , ferner Schweden , Estland ,
5iolland , Dänemark , die übrigen baltischen Staaten und zuletzt
Polen ( 0,1 Proz ) . Die Ausfuhr aus Sowsetrußland
betrug insgesomt 5,5 Millionen Pud , davon 92,9 Proz. Rohstoffe
und Halbfabrikate , 7,0 Proz . Lebensmittel und 0,1 Proz . Fertig »

Sabrikate.
Von der russischen Aussuhr entfielen auf Lettland 46,7

Zrozent ( Flachs und Holz ) , auf England 33,6 Proz . ( Holz , Leder ,
Rauchwaren , Borsten . Rof - haar , Asbest , Graphit und Harzl . Dann

erst folgen die Türkei mit 200 000 Pud Salz und Deutschland mit

geringen Quantitäten Rauchwaren , Flachs und Asbest . In den

Jabren 1919 und 1920 hat die Einfuhr noch Scwjetrubland 520 000

bzw . 5 223 000 Pud . die Aussuhr 52 290 bzw. 676 000 Pud be »

tragen .

venksche Schienen für Schweden . Wie die . Dens ' erfährt ,
haben die Oskußbahnen ihren Schicnenbedarf für das nächst « Bö -

tricbssahr an die Göteborger Filiale der Firma Otto Wolff für die

Rheinischen Stahlwerke A. - G. , Duisburg , vergeben . In den schwe -
difchen Indusiriekrelfen wird darauf hingewiesen , daß die Rheinischen
Stahlwerke A. - D. nach lan « «? Pause in diesem Jahre zum ersten
Male sich wieder an den Submissionen für Eisenbahnschienen be »

teiligt und fast alle Zuschläge erhalten haben .

Russisch - venlsche Telegraphenkonventlcn . Am 2Z. November
wurde zwishen Deutschland . Rußland und Litauen eine Telegraphen .
konvcntion abgeschlosirn , die rin « direkte telegrophische Verbindung
zwischen Rußland und Deutschland über Lettland und Litauen er »
möglicht .

'

GroßGerlm
Ein teöenklkckes verfahren .

'

Wie die Schule dea Lescschund bekämpfen will .

Ter Kampf gegen Schund und Schmutz in der Lugendlektüre

ist zuerst von der L e h r e t s ch a f t geführt worden , und später hat
die Arbeiterschaft in richtiger Erkenntnis der Wichtigkeit dieser

Veslrebungen sich tatkräftig daran beteiligt . In den letzten Iahren

ist diese Aufgab « ' dem Groß - Bcrlincr Ausschuß zur Bekamp »

fung der Schundliteratur zugefallen , den unser Genosse

Johannes Easfenbach gegründet hat und den jetzt Direktor Häusler

vom Berliner Jugendamt leitet . Es scheint , daß neuertings der

Geist de « vielgenannten Professor » B r u n n e r , der zu den Mit »

gliedern dieses Aueschusses gehört , sich dort stark geltend macht .
Man schreibt uns hierzu folgendes :

„Selbstverständlich ist eine schors « Bekämpfung der Schundlite »

retur durch Erweckung bcsicrcr Einsicht , Bildung des Geschmacks und

Beschaffung guten Lcscstefss zu erschwinglichen Preisen nur zu

fördern , aber nicht durch Gewaltmaßregeln und üble Düttelmanicren

in der Art de » eltcn Polizcistoats , wie sie hier cffenbar wieder ein -

geführt werden sollen . Die Maßnahmen erscheinen besonder » be »

denklich , wenn man sich vergegenwärtigt , weß Geistes viele Direk »

toren und Lehrer sind : auch B i u n n « r war Oberlehrer , ehe er sich
der Aufgabe zuwandte , die Literatur und Kunst zu verdreschen .

Wie wir hören , hat denn auch eine ganze Anzahl von Lehrern

so wenig Taktgefühl , Selbstachtung und Geschmack besessen , daß sie

sich dazu hergaben , die Schulmappen , wenn nicht gar die

Taschen ihrer Zöglinge zu durchschnüffeln , um da , gewünschte
Material für den Staatsanwalt zu beschassen . Dabei dachten sie

natürlich nicht daran , die schlimmste Art von Schundliteratur : die

völkervcrhetzenden , kriegelüs . crncn und sürstenverhimmelnden patrio¬

tischen Machwerke anzutasten , die nach wie vor den Hauptlesestoff
der Schülerbibliethck bilden . Man unterschätze auch nicht den Ein .

druck , den ein « solche Rozzia auf die davon betroffen « Jugend

macht ! Werden auf diese Weise Charaktere gebildet und die Schü -
ler zur Selbstachtung erzogen , wenn man sie zum Objekt polizei »
sicher Maßnahmen macht ? Und welche Achtung soll die Jugend vor

Lehrern haben , die sich zu derartigen Hausknechts� iensten er¬

niedrigen ?
Dlesce Vorgehen , da « mit dem fortschrittlichen Geist der städti »

schen Schulverwaltung nicht vereinbar ist , läßt befürchten , daß auch
dort ein Petresakt aus vergangenen Zelten noch feines Amte » waltet .

All diese Maßnahmen — wie die ganz « Brunnerei — sind nichts
anderes als reaktionäre Dorpostengcfechte zur Wiedereinführung der

Zensur , und es wird höchste Zeit , daß derartige „kulturelle " Kam -

merjäger ihres Einflusses entkleidet werden ! "

Die Sürgerlichen in der Sackgasse .
In den Kreisen der Derliner Demotraten zerbricht man

sich den Kopf , darüber , was in der Stadtverordnetenoer .

s a m m l u n g bei der nach Neujahr vorzunehmenden Neuwahl
des V 0 r st a n. v e » geschehen soll . Die „Vossische Zeitung " hält
die Wiederwahl de » Deutschvolkspartsilers Dr . Caspari für sehr
unwahrscheinlich , weil Bestrebungen im Gange seien , die sozial -
demokratische Fraktion wieder zur Mitarbeit

auch im Vor st and zu veranlassen .
Es scheint , daß diesem Organ der Demokraten die Rolle , die bei

der Vorstandewahl in der neu zusammengetretenen Stadtverord -
netenvcriammlung die mit dem Bllrgerblock gegen die
sozialdemokratische Fraktion stimmende demo »
kratische Fraktion gespielt hat , heut « sehr peinlich ist . Rascher ,
als ihnen lieb war , haben die 115 Bürgerlichen von den Deutsch -
nationalen bi » zu den Demokraten begreifen müsien , daß sie durch
ihren Machtdünkel , durch die gemeinsame Zurückweisung des
selbstverständlichen Anspruches der i ärk ' en Fraktion auf den Posten
de » ersten Dorstehers , in eine Sackgasse hineingeraten
sind .

In dem Wunsch , die Haltung der demokratischen Fraktion zu
beschönigen . erzähU die . Vossische Zeitung " das folgende Ge °
schichtchen :

„ Es gewinnt letzt den Anschein , daß die Mehrheitssozialisten
ihren Berliner Organtsationsleiter Franz Krüger nur für das
Vorstandsemt kandidieren ließen , weil sie wußten , daß er nicht
gewählt und der Fraktion es dadurch möglich gemacht werden
würde , in eine Oppositlonsstellung zu gehen , die ihr bei den ge >
rode schwebenden Angestellten » und Arbeitersragen sehr erwünscht
erschien . "

Das ist Unsinn , den das demokratische Blatt wohl selber nicht
glauben wird .

Das Elend der Notwohnungen .
Die Wohnbaracken In Adlershof und Johannis -

t h a l , die im Frühjahr 192 ! vom Wohnungsoerband Groß - Berlin
auf die Stadtgcmeinde Berlin übergegangen sind , befanden sich —
wie bereit » wiederholt in der Oeffentlichkeit erörtert worden Ist —
bei der Uebergabe in einem derartigen Zustand , daß außer »
ordentlich hohe Kosten für ihre Instondletzunq er¬
forderlich erschienen . Die in dem Haushaltsplan iür 1921 auf Grund
der Angaben des Siedlungsamtes für diese Zwecke vorgesehenen
Mittel von 100 000 M. wurden dazu verwendet , eine dringend not -
wendige allgemeine Entwanzung der Baracken vorzunehmen und
eine Reihe besonders dringender Reparaturen auszuführen . Auf
Grund einer vorgenommenen Besichtigung beantragte dos Bezirks -
amt Treptow bei den städtischen Körperschaften , eine weitere
Summe von 550 000 M. für die Instandsetzung der Baracken zu
bewilligen . Eine Entscheidung über diesen Antrag ist noch nicht er -
folgt . Do aber die ausgeführten Reparaturen noch nicht die aller -
dringendsten Erfordernisse befriedigten , die die Bewohner billiger »
weise an ein » Wohnung für den Winter stellen können , so hat das
Bezirksamt , wie uns die dortige Pressestelle schreibt , neuerdings be »
schlössen , sofort weitere Reparaturen an Dächern ,
Fenstern , Türen , Fußböden , Oefen und Herden
mit einem Kostenauswand von rund 82000 M. vor¬
zunehmen , trotzdem ihm Mittel hierfür im Augenblick noch nicht zur
Verfügung stehen . _

Einem Verbrechen zum Opfer gefallen ?

Am vergangenen Dienstag sollte der Kutscher Wilhelm
Schurich aus der Packhos st r. 1 zu Potsdam 5 Tonnen
Quart und leere Kisten ron Reinickendorf nach Pettdam bringen .
Er benutzte dazu einen Möbelwagen von der Firma Wentirch ,
Bremen . Nachdem er zuletzt in der A m e n d e st r a ß e 9 9 zu R e I »
n i ck e n d 0 r f den Quark verladen hatte , brach er um 10 Uhr abends
in der Richtung nach Potsdam auf . Hier ist er jehoch nicht ange »
kommen : der Mann ist vielmehr seitdem mit dem ganzen Ge -
spann spurlos verschwunden und olle Nachforschungen
nach seinem Verbleib sind bisher erfolglos geblieben . Die Kriminal »
polizei rechnet damit , daß er einem Verbrechen zum Opfer
gefallen ist . DerOerschwundeneist58 Jahre alt und 1,55
bi » 1,60 Meter groß und untersetzt , hat araumclicrtcs Haar und
Glatze und riyen kleinen blonden , herabhängenden Schnurrbart ,
spricht sächsische Mundart und trug ein « blaue Schirmmütze , einen
prauen Militäronzuq , schwarze Filzschuhe , ein prauwollenes Hemd
mit gestreiftem Vorhemd und riuen grauen Mantel mit Schaffell -
füttcrung . Da , Gespann besteht aus zwei schwarzen und einem
braunen Pferde .

Wegelagerer .
Zwei Tiergartenräuber wurden gestern auf frischer

Tat festgenommen . Als eine Köchin auf dem Heimwege allein die

Charlottenburger Chaussee entlang ging , sprangen in der Nähe
der Siegesollee plötzlich zwei Wegelagerer an sie heran
und entrissen ihr mit Gewalt die Handtasche mit
ihrer Barsches ! . Die Hilferufe der Beraubten hatten den Erfolg ,
daß mehrere Männer herbeieilten und die Räuber verfolgten und

ergriffen . Die Verhafteten sind ein Bäcker Gustav Tied « und
ein Arbeiter Otto Knabe .

Um ihre Handtasche wurde auf dem Wege vom Bahnhof Zoo »
logischer Garten nach der Motzstraße 67 eine hlesige Schau ' pielerin
bcstohlen . Di « Krekodilledenafche enthielt außer 12 0 0 Mark

barem Geld « , Schmucksachen Im Werte von 100 000
Mark . Auf die Wiederbeschoffung der Sechen ist eine hohe Be »

lohnung ausgesetzt . Zweckdienliche Mitteilungen werden von Kri -

mlnalkommissar Dr . Riemann im Zimmer 34 des Berliner Polizei -
Präsidiums entgegengenommen .

Zur Einführung der flfaunlienhilfe .
Der Vorstand de » Vereins sozialistischer Aerzt «

nimmt mit Bedauern davon Kenntnis , daß die Einsührung
der Familienhilfe für die Kronkenkasfenmit »
g l > ed e r Berlin « einstwcilcn an der Frag « der 5) onorierung
der ärztlichen Leistungen gescheitert ist . Indem er anerkennt , daß
bei dem Fehlen geeigneter rechneri cher Grundlagen angesichts der
unsicheren Gcldverhältnisse der Vertragsabschluß für beide Kontra -
henten schwierig ist . hält er trotzdem stie Herbeiführung eine » kurz -
fristigen Proviscriums sür durchaus mönlich . Bei der oußerordent -
l ' chen Bedeutung der boldiaen Durchführung der Fomilienbeihilfe
für die daniederliegende Lottegefunbheit fordert «r beide Teile —
Krankenkassen wie Aerzte — dozu aus , die Verhandlungen wieder
aufzunel ' men und eventuell , d. h. wenn keine Einiaimg zu erzielen
ist , durch Anrufung eine « Schiedsgericht » etne Entscheidung in der
Honorarfrage herbeizuführen . _

Die Berliner Feuerwehren haben reichlich zu tun . In W l l -
m e r » d 0 r s brannte der Dachstuhl des Wohnhauses N 0 s s a u i s ch e
Straße 61 , in Charlottenburg da » Eckhau » Krumme
und Kantstraße ll9 , in Schöneberg ein Bodenraum
Grunewald st raße 56 . in Berlin auf dem Cantian - Platz
eine Bude der dortigen Eisbahn , in der Oranienburger Straße ein
Lagerraum , in der O r a n i e n st r. 12 Bretter u. a. auf dem Hofe ,
in der K a ch h a n n st r. 15 Immobilien u. a. und in der C h 0 d 0 -

wierkistraße eine Wohnung .

Der allgemeine starke Rückgang der Arbestslosigkrik macht sich
auch . In Berlin , wo bisher die Arbeitelostzkeit noch besonder »
stark gewesen ist , bemerkbar In der Woche vom 20. bis 26. No¬
vember ist nach der Mitteilung de » Landesarbcitsomtz in Brnlin
der Geschäftsverkehr reger und die Nachfrage nach Arbeitskräften
stärker gewesen . Am 12. November waren in Berlin 73129 Personen
arbeitslos gemeldet , am 19. November nur noch 70 300 .

Arlur Reuburg , ein langjähriger Parteigenosse , ist nach läng »
rem schweren Leiden im Atter von 44 Iahren gestorben . Neuburg
hatte sich schon als Jüngling in Wien der Arbeiterbewegung ange -
schloffen und mit Begeisteruna an den schweren Kämpfen tei ' ge«
nommen , die die von Viktor Adler geeinte österreichische Sozial -
demokratie gegen das System Taaffe führen mußt « . Vor mehr als

zwei Jahrzehnten kam Neuburg nach Berlin , wo er zunächst in
einer Iuwelierwerkstätte Beschäftigung fand . Der günstige Wandel

seiner äußeren Verhältnisse Hot Ihn seiner politischen Ueberzeugung
niemals entjremdek : in seder Weise hat er sie bi » zuletzt bekundet .

Neuburg war auch In der Bewegung für die Vereinigung Deutsch .
österreichs mit Deutschland rege tätig . Er hinterläßt eine Witwe und

ztr -ei unmündig « Kinder . Die Einä ' ckeruna finde ' am nächsten
Dienetag um 4 Uhr im Krematorium Gcrichtstraße statt .

Zeugen eine » Zusammenstoßes , der am 29. Nbvembcr d. I . an
der Neu städtischen Kirch st raße , Ecke Unter den Lin -

den , zwischen einem Autoomnibu » der Linie 11 und einer

Droschke stattfand , wobei der Droschkenkutscher schwer verletzt
wurde , insbesondere die Fohrgäste der Droschke , werden dringend
gebeten , ihre Adresie an Frau Emma Kaesler , Berlin N. 65,

Schulstr . 28 , Mangel , zu lassen .

Da » kommnnale Klnderlieim Reiuickendorf . Olt , Ncsidenzitt . 49,
£>ntttfienc Paokower VlCee der ( Stvnpeu luilmlitiicn 32. 41, 41E vcianjtnltct
am Tannadcnd , de » 8. Dezember , urb Semvia » , den 4. De' embcr , ein «
AuSslellung von .ld a n b f e r t ! a k ei t « a r b e i t e n der Heimlinder . Der
SinlrIII ist Ire ! Dir ?Irbeiten werden zum Bellen der WeidnachUbelchening
der Cvf ' mMnber »eifauft . Die «iuSstellung ist geöfsiie ! Sonnabend , dri :
3. Dezember , von d —7 Uhr nachmillag «, Sonntag , den 4. Dezember , von
lO - S Uhr.

Etne Lehrsilmdorküliruna veranstaltet der Touristcnveieln . Dir
Naluisreundc " , LilSgrupve Berlin , blbllg Norden ( Mitglied de « Arbeiter -
Snori - Karlcll « iÄrost - Beilnii am Sonniag , den 4. Dezember , »ormltlog «
II Uhr im U . T. - Tbcater Alexändcrplah . 1. strühlinpiniandernng . L. Wa »
un » der Waid ei zählt . 3. Der LMilibkäfer . 4. Erbltihende Vffanzcn .
5. Optilche Täuschungen , fl. Speerwerfen . 7. Au » d « Welt de « Sti «.
Voriragcnder : Herr Dr . Schön . __

Wetter für morgen .
Berlin « nd Nmgrgrnd . Zcitmeile nebelig , lonlt trocken und virliach

heiter bei Irischen östlichen Winden . Nacht « ziemlich strenger , am Tage
mätziger Frost . _

Grost - öerliner parteinackrichten .
14. «tcli . Zuvxsozl - liste » und «lbrlterlug - ad : Die Besichtlg ' ing der B - wSH »

Buchdrucker « findet heute nicht stall .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Freie rehrergiwerrschast , SPB. - Zraitien , heul « 1 Uhr Fr«! li »n»si »ung, hieu «

der »arriisonürche . ■_

Theater See Woche .
Bom 4 . bis 11. Dezember .

Vottsbßha «! 4. , «. und lt . ftünig Lear . S. rtapitän Bratzbound » Tckehrung .
7. Der Bauer a[ > MilUenar . d. Äasle Mensch , ü. D. ' . S itatchcn van Heil .
bron ». — Lperuhauv : 4. Acha. 6. Tcsca . v. Der fliegend « Holländer . 7. «in -
fottielanzerl . 8. Meistersinger . 9. Der tzaubergeiger . Saiozji . lu. Figaro »
Hichzeil . U. Tannhäuscr . — Schauspielhau »! 4. , lü . UN» 11. Othello . 5. , #. ,
8. und 9. Beer ioimt . 7. Fiesro . — Deuisch » Ihealeri Loui » gerdinaud .
Nammersviele ! 4. , >!., 8. und tll. Der Schwierig «, b. , 7. , S. und 11. Der
>) M>aerI >ol . — Crcfecs Schautvlelhau »! 4. —10. Co » von Derllchlngen . 11. Di»
lstauoer . - Lefling - Sheatcr : 4. , 5. , 7. und 8. Wenn wir Toten erwachen . II. Pee «
Dvnt . 8. und 11. Tie Svieiereicn einer Kaiserin . — Theater in der Rllnig -
arcter Stinte : 4. , 10. , 11. Manon Socaul . 5. , 8. , 9. Jede We! «bcit hat einen
Hoten . 7. und i. Onkel Wanja . � Tiutlchc « 0»c ; »hau »: 4. und 9. Die SSobfmc.
5. Der Snifd ' U». 8. D. e Walküre . 7. Der fliegende Holliinder . 8. Sie «>>icd .
lg. Die ssledirmau «. 11. Tcoca . — echiller - Iheater : 4. , 8. , ?. und 10. Di«
Schmellerllngsstlilllchi . 0 Meine Frau , die Hosschausotelerln . 8. Der ülich ! «
von tzalawea . 9. Die Stützen der Teleüschasi . 11. Ait - Heidelderg . — Sitae «
Lolk, - Thc «t «! 4. , lo. un » 11. Note Sernd . 5. und 8. Die Wildente .
9. ZMcnttreunhe . — Dcutlchc , klunstl - r - aheater : Der heilige «rnbrolius . —
KomKlenhans : Die Fahrt in » Blaue . — BerUncr Theater : Prinzessin Olola .
— Älciae » Schaulvieihau «: Kill . — Trianon - Thealer : Kümmere dich um Amcli «.
— Stesidenz - Theater : Sa » tve-. te Land . — zent�rl - Theater : Do« Deiektivinädcl .
— Thenter in der Fommnudauienstroße föüdifihee Künstler - Theater ) . S,, «. ,
7. , 9. Zankel , der Schmie ». S. , 10. , 11. Dybuk . — Friedrich . WslhelmstSdrische »
Theater : Alneriean - ivlri . — kicmische Oper : Der Herr der Welt . — Lufifpicl -
hau «: Die sittlich « Forderung . Hahnrniampf . - Zll ! etr «p. - Th«»t . i Die Straßen -
sängerin . —- Neue » Og «retten . h. : Die Königin der Nacht . — Thalla - Th. : Schäm
dich, Lotte . — lhrater am 9Iok! eich »lf ?!a£: Die Che im streite . — Theater de,
Westen, : Die Braut de» Lucullu ». — l . leine « Theater : Iacaneline ( Die Liebe
erwacht ) . — Walnrr - Theatrr : Di« Tanzgräfin . — Walhalla - Theater : Zun ,
muh man sein . — Theater de» Ostrn » iOime- Thealer ) : 4 . —6. Mit vollen Segel ».
Da» Mädchen von Slizondo . 7. —11. Biederleut « und Da « Mädchen von Eli -
zondo . — «' asivo - Thea' er : Der Weg zum Glück. — Neue » Theater am 3»o:
4. und 8. Der Raub der Sadinerinnen . 8. - 9. und 11. Da» deutsch « Leid.
7. Iphigenie . 10. Deschlossen . — Schl »tj >»: k. The»ter Steglitz : 4. 6. und 9.
Jugend . 8. Alle » um Teld . 7. Da» Konzert . 8. Medea . 10. und 11. Eitern -
porale . — Filtc » «aziriec . Die Dame im Bett . ~ Admiralixalast : 8. , 9.
Die roien Schuhe . 6. , 8. , 10. , 11. Abrakodadra . — Zntimr , Theater : 4. , 8. . 7. ,
9. und II . Lauf doch nicht immer »ackl Heruni . Die Spelunke . 8. und 10.
Di« arotze Stadt . Der Schleier . — Di« Teibtine : 8 . —19. Die Iremde grau . —
Theater am tlntflrstcndamm : Der Schwan . — Schaulpielhan » B- tebam : 4. .
0. und 9. Rosenmontag . 8. und 10. Deschlossene Vorstellung . 7. und 11. Die
Poftmeisterin . 8. Jedermann .

R - ck m i t t a tz » v » r st. : Bottlbühn «: 4. Der Bau » al » Millionär .
8. Die Dänsemagd . 11. Da , Postamt . Di« stomödi « der Irrungen . — echau -
fplelhan, : 4. Torm- ato Tasso. — Dentfche , Theater : 4. Frühling » Erwachen .
11. Di» deutschen «lernstädier . — ttammerfiiele : 4. Er ist an allem schuld. Die
Spieler , ll . Frühlin », Erwachen . — »rohe » Schansplelhau »: 4. Die Räuber .
11. Lötz von Berlichinacn . — Lesilnx . Zheater : 4. und II . Di« Marquise 00 »
«rci ». — rhc »k«: in der «linirgrätzer etraher 4. Drei Schwestern . 11. Jede
Wei»heit hat einen Halen . — Teutschc , Opernhau «: 4. 11 Uhr : »ammermusil -
Matinee , tli Uhr : Der Postillon von Lonsumeau . 10. Der fliegende Hol-
länd ». II . 11 Uhr : stanz ert der Stadt Eharlolienbur ». 2M Uhr : Tiefland . —
Sckiller - Thrater : 4. und 11. Don Earla «. 7, Der Richter von tzalamea . —
Reue , V»! k»- The- ter : 4. und 11. Jugendfreunde . — Deutsche , sttinstler . Theater :
4. und 11. Flamme . — st - n- Sdirnhau »: 4. und 11. Ionnn » Busenfreund . —
Berliner Theater : 4. und 11. Da» Milllardenlouver . - - stleine » Schansplelhan »:
4. stindertraaödie . — tzentral - Thrater : 4. und II . Weh dem, der Iii «! — Fried -
rtch - Wikbelmstödtifik e, Theater : 4. Die Fiedern , au». II . Der Troubadour . —
Lnstspielhau »: 4. Rachtasvl . — Thalia - Theater : 4, und 11. Dänseliesel . —.
Theater am Nrllendo so lad : 4. und ll . Der Vetter au » Dingida . 8. Hansel
und Dretel . I. 8. und 9 Ter Viruenweg . 7. und 10. Schneeweitz und Rosen -
rot . — Theatre dr » Weste »»: 4. und II . Der ersten Lied « golden « tzeit . 7. und
in. Hansel und (Bretel . — Watzner - Theater : 4. Die Tanzgräfin . — Walballa .
Theater : 7. , 10. und II . Firlefanz , der Puopendoltor . — Theater de» Osten »:
4. Dornröichcn . IN. Sotlhä - chen » Himmelfahrt . — Rene » Theater am z»»,
4. und 10. Dr. Wespe. — kchl »tzi,arl - Theat«e Lienlitz : 4. Minna von Barn .
heim. — Ttlbilne : II . Totentanz . — Tb. am stillsTrstendam «: n. vorm . Illh
Uhr : Erste Trio - Matinee Frledberg - FIesch - Bccker . 4 Uhr : Bunburp . — LIdmI.
r »l «palast ! 4. Di» rote » Schuhe . — Intime » Theateri 4. Ein « Liebenuacht .
Rechter Hand , . Unker Hand . Ler Herr , der unrermundbar ist.

flus aller Velt .
Vcr Brand in der Laubaner Ei ' enbahnwerksiatt hat die Dreherei

und einen Lokcmctivfchuppen vernichtet . Er war um 12 Uhr nacht »
auf seinen Herd beschränkt , so daß nur noch die Fabrikseuerwehr auf
dem Brandplatze z' - rückbleiben mußte . Bon der gesamten Belegschaft
der Eisenbahnwerkstätte ron 1100 ( nicht 1600 ) Mann waren in den

betresfenden Abteilungen 200 Arbeiter beschäftigt . Sie werden ander -
weit untergebracht und beschäftigt werden . Die Höhe de » Schaden «
dürfte eine Million übersteigen . Die Entstehungsursache de » Brandes
ist vorläufig noch ungeklärt . Mcnschenvcrlusto sind nicht zu beklagen .
Von den Löschmannschaften erlitten einige durch herabfallende Glas -
splitter leichte Verletzungen .

Valuta . In Luchs , dem Grenzorte zwischen Deutschösterreich
und der Schweiz , steht auf einer Tafel : Reise nach Zürich , zwei
Stunden , 6,50 Frcmkeni Reise nach Wien , 16 Stunden , 5,40 Franken .
Oer Preis nach Wien dürste freilich nicht mehr zutreffen , denn seit -
her bekcmwt man für einen Franken soviel Kronen , daß man ,
obwohl die Fahrpreise in österreichischen Kronen steigen , zu der Rrise
auf österreichischem Gebiet weniger Franken brauchen wird Ein
Reisender aus Wien wurde Im Frühjahr 1914 in Buchs beanstandet
und mußte eine Bürgschaft von hundert Frauken erlegen . Die straf -
gerichtlich « Sache wurde jetzt ausactragen , der Mann wurde zu
fünfzig Franken Geldstrafe oenirteill : die übrigbleibenden fünfzig
Franken wurden ihm zurückgestellt . Für die seinerzeit erlegte «
hundert Franken hatte er etwa fünfundnennzig österreichische Krone »
verbraucht - Für die fünfzig Franken , die er letzt zurückbekommt ,
erlöst er etwa fünsundsünfzigtausend Kronen !



GewerMostsbewegung
/las der berliner Metalliaöostrle .

In einer Funkttonaroersammlung der Gruppe Metall des ZdL .
, in Freitag wurde die Situation in der Metallindustrie besprochen .
>> e s s « referierte . In einer Berhandlung der Afa - Vertreter mit dem
verband Berliner Metallindustrieller am 28. November wurde ge -
mäß einem protokollarischen Zugeständnis der Industriellen , einen
Teil der Teuerungszulage den Grundgehältern zuzu chlagen , diese
Frage behandelt . Die Unternehmer machten den Vorschlag , von den
170 Proz . Teuerungszuschlägen 100 Proz . auf die Grundgehälter zu
le <?en. Die Lfa - Bertreter gaben darauf ihrem Wunsche Ausdruck ,
die ganzen 170 Proz . auf die Grundgehöster zu schlagen . Die

Unternehmer wollten aber davon nicht ; wissen und blieben bei ihrem
Vorschlage . Im Lause der weiteren Auseinandersetzungen suchten
die Vertreter de » Verbandes Berliner Metallindustrieller zu erklären ,
weshalb sie ohne Verhandlung mit den Asa - Derbänden eine Zu¬
wendung von SO Proz . der btiheripen GrundgNMer gemacht und
deren Auszahlung für drei Monate in der Zeit vom S. bis 10. De »
zember bestimmt hätten . Sie hätten dadurch die Organisationen
der Angestellten nicht brüskieren wollen . Sie hätten den Angestellten
noch vor Weihnachten etwas zukommen lassen wollen und deshalb
den schnelleren Weg vorgezogen in der Annahme , laß die Orgoni -
jationen ja noch später darüber reden könnten . Nach längerem Hin
und Her hoben die Afa - Vertreter hervor , daß sie eigentlich gekommen
ieien , um eine Erhöhung der Bezüge zu verlangen . Oppen -
h e i m e r als Vertreter der Unternehmer erklärte jedoch , daß deren

Beschluß auf Zahlung der SO Proz . bestehen bleibe und über Zu -
lagen sür November nicht mehr zu reden sei . Ueber die Dezember .
zulaqe ließe sich noch verhandeln , wenn der Dezember eine weitere

Steigerung der Teuerung bringen sollte . Es wurde vereinbart , in
der zweiten Woche des Dezember nochmals zu oerhandeln . Die
beiden Gewerkschoftsbünde . die in der Sitzung ebenfall » vertreten

waren , schlössen sich den Ausführungen der Afa - Vertreter an . —

Im übrigen bemerkten die Vertreter des DBMI . , daß der Vertrag
ja nur bis Ende Dezember gelte und für den Januar sowieso neu

zu verhandeln wäre . — Am selben Abend nahm die Metolltarif -
lommisfion der Afa zu der Angelegenheit Stellung . Sie beschloß ,
dem VBMJ . mitzuteilen , daß die von ihm angebotene Umwandlung
von 100 Proz . der Teuerungszuschläge in einen Teil der Grund »

gehälter angenommen werde . Bon den weiteren VerHand -
hingen erwarte man aber , daß die übrigen Prozente ebenfalls den

Grundgehältern zugeschlagen werden . Ferner beantragte die „ Meto -
deko " die Anberaumung von Verhandlungen sür die zweite Woche

des Dezember . — Die Metabeko beschloß weiter die Abhaltung von
öffentlichen Versammlungen in den verschiedenen Stadtteilen , um die
Angestellten aufzuklären und die Bewegung zu fördern .

„ friede i « de » städtische « Werken " .

Zu unserem Bericht in der Morgenausgabe vom 1. Dezember
schreibt uns Herr Oberbürgermeister Böß :

„ Es ist nicht richtig , daß die Streikleitung mir angeboten hat ,
die aus den Straßen stehengebliebenen Straßenbahnwagen in die

Depots zu fahren . Daher tonnte «in solches Angebot meinerseits
auch nicht abgelehnt werden . Dagegen sind mit meinem Einver -
stöndnis und auf Veranlassung von Herrn Stadtrat Dr . Adler die

Straßenbahnwagen , solang « Strom ' vorhanden war , im Verkehr be -
lassen worden , um dem Berkehr zu dienen und Einnahmeverluste zu
vermelden . "

Tatsache ist , daß die Streikleitung nicht schuld daran ist , wenn
die Straßenbahnwagen auf der Strecke stehen blieben , da st « alles

darangesetzt hat , dies zu oermeiden , und auch nachdem noch sich
wiederholt erboten hat , den nötigen Strom zu liefern , um die Wagen
in die Depots zu bringen . _

Lohnbewegung der Zimmerer .
Unser Bericht in der heutigen Morgenausgabe über die Der -

sammlung am Freitagabend in den Andreassälen bedarf der Richtig¬
stellung . Der Spruch des Bezirkslohnamts wurde abgelehnt ,
da er die Berliner Zimmerer von der zweiten Stelle an die siebente
oder achte Stelle bringen würde . Die Situation sei in aller Ruhe zu
beurteilen . Repschläger schlug vor . einen Mindestlohn von 13,50 M.

pro Stunde zu fordern . Wo irgend angängig , sollen die Kameraden
mit dieser Forderung an die Unternehmer herantreten , vorausgesetzt ,
daß sich zwei Drittel der Belegschaft dafür entscheiden . Wo die
Arbeit eingestellt wird , müsse die Kontrolle , zunächst durch das
Bureau der Zentrale erfolgen und dorthin sei jede Meldung zu rich -
ten . Auch die Arbeitslosen müßten sich hier zur Unterstützung melden .
Die geltende Streikunterstützung sei zu niedrig , weshalb die Lokal -
koste einen Zuschlag von täglich 10 M. leisten solle . Das bedinge ,
daß die in Arbeit stehenden Kameraden an die Streikkaste Beiträge
abführen , und zwar bei einem Stundenlohn von 11,75 M. täglich
5 M. und bei einem Stundenlohn von 13,50 M. täglich 7 M. In
der folgenden Aussprache traten verschiedene Meinungen hervor .
Mehrere Redner waren entschieden gegen «inen partiellen Streik
und dafür , wenn etwas unternommen werde , in den allgemein « ,
Streik einzutreten .

Nach einem Schlußwort Repfchlägers , worin er hervorhob , daß
die Taktik für die Kameraden sich nach den jeweiligen Verhältnisten

richten und daß au » taktischen Gründen von einem allgemeine »
Streik abgesehen werden müsse , wurden die Vorschläge des vor -
stände , und der Schlichtungskommission sowie die Beiträge zur
Streikunterstützung mit großer Mehrheit angenommen .

Die Sergarbeiter der Tschechoslowakei beschlosten auf einer
Reichskonferenz in Prag am 29 . November , im Hinblick auf den
ablehnenden Standpunkt der Unternehmer , die Bergarbeiter des
Mährisch - Ostrauer Reviers aufzufordern , für den Fall ,
daß die Unternehmer die angekündigte Lohnherabsetzung
bei der nächsten Lohnzahlung durchführen würden , die Arbeit sofort
niederzulegen . Für den Fall , daß die Unternehmer die Löhne un -
oerkürzt auszahlen , verpflichten sich die Bergarbeiter , ein «

20proz . Produktionserhöhung bis zum 31 . Januar durchzuführen .
Kommt es jedoch im Oftrauer Revier zum Streik , werden sämtliche
Bergarbeiterverbände zur Durchführung des Streiks in sämllichen
Kohlenrevieren bevollmächtigt . — Im Abgeordnetenhaus vertrat der

Abgeordnete Kohl den Standpunkt der Bergarbeiter und betonte die

Einigkeit der tschechischen und der deutschen Berg -
arbeiter der Tschechoslowakei gegen jeden Versuch des Unternehmer -
tums , sich seinen Verpflichtungen zu entziehen . Die Unternehmer
würden jetzt einen Streik zu provozieren suchen , weil ihre Läger
überfüllt seien . Sollte es jedoch zum Kampfe kommen , so würde er
in geschlossener Front durchgeführt werden . — Die Belegschaft einer
Grube de » Oftrauer Bergreviers trat bereits gestern in den Streik ,
well bei der Lohnauszahlung die gekürzten Löhne ausgezahlt wur -
den . — Gestern ist hier eine Abordnung der Grubenbesitzer einge -
troffen , die dem Minister für öffentliche Arbeit mitteilten , daß die
Unternehmer bereit feien , seinem Kompromißvorschlag , wonach kcine

Lohnherobsetzung erfolgen soll , bis zum 31 . Dezember d. I . zuzu¬
stimmen .

Ende des Dockarbeilerstreik » in New Orleans . Wie die . Chi -
cago Tribüne " aus New Orleans meldet , haben di « 12 000 Dock -
arbeiter , di « sich seit mehreren Wochen im Ausstand befanden , die
Arbeit wieder ausgenommen .

Proteststreik ilallenischer Laudarbeiter . Die Landarbeiter des

Bezirks St . Remo haben einen eintägigen Proteststreik durchgeführt .
an dem 4500 Arbeiter oder 93 Proz . aller Beschäftigten beteiligt
waren . Der Streik wurde beschlossen als Protest gegen die fortge -
setzten Tätlichkeiten der Faseisten , die die Arbeiter zwingen wollten .
in ihre Gewerkschaft einzutreten und die alte Landarbettergewerk -
schaft zu verlassen .
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